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,,Wie im Kindergarten"

Y

* Eklat im Schömberger
Gemeinderatum
Zuschussfragen.

* Aufgeheizte Stimmung:
Gemeinderätin fühlt sich
gestört und geht.

SABII{E MAYEN-REI(HARD

SCHOMBERC

egenseitige heftige Vor-
rvürfe, eine Gemeinderä-
tin, die erbost den Saal

verlässt, und Kopfschütteln in den
Zuschauerreihen. Die jüngste Ge-
meinderatssitzung in Schömberg
hatte mal wieder alles zu bieten,
wof[ir das Gremium inzwischen
traurige Berühmtheit erlangt hat.
,,Das ist ja wie im Kindergarten",
meinte ein Besucher empört,

Entzrindet hatte sich der Streit
an einem Zuschussantrag des
THG, Der Verein Tourismus, Han-
del und Gewerbe wollte Planungs-
sicherheit frir die Finanzierung
seiner Messe-Besuche. 7000 Euro
stünden dieses Jahr noch offen.
Außerdem sei die Zusage nötig,
dass die Gemeinde auch im nächs-
ten Jahr die Hälfte der Kosten
übernimrnt. Denn zu den l{essen
muss man sich bereits ietzt anmel-
den.

ZweiProbleme
Die Verwaltung sah jedoch zwei
Probleme: Eine Zusage, 50 Prozent
der Kosten zu übernehmen, sei zu
ungenau - auch rvenn es bisher so
praktiziert worden sei. Damit eine
Obergrenze nicht überschritren
wird, sollte eine Deckelung eing,e-
führt rverden. Außerdem zahle
Schömberg bereits fur §essen. aui
dene* sich die neue Toi.iri:mus
GmbH 0"...o:,-:o rrris;1iere.

Mit Vorwürfen konfrontiert: Bürger-

meisterin Bettina Mettler. Foro: pZ-ARCHTV

Wenn f,.ir dieselben Messen auch
noch Geld an den THG fließe,
müsse man doppelt in die Tasche
greifen.

§treitumE-Mails
Die Verwaltung hatte einen um-
fangreichen Gegenvorschlag erar-
beitet. Allerdings: Da die Zeit zu
knapp gewesen sei, erhielten die
Gemeinderäte das Zahienrverk
erst bei der Sitzung. Da bleibe kei-
ne Zeit, sich in die Thematik ein-
zuarbeiten, kritisierte CDU-Frakti-
onschef Joachim Zillinger. Außer-
dem habe er den Eindruck gehabt,
dass im Vorfeld Einigkeit bestan-
den habe, den Anträgen zuzustim-
men. Zillinger verwies auf E-
Mails, die auch Bürgermeisterin
Bettina Mettler erhaiten habe, und
ein Gespräch am Rande einer Fei-
erlichkeit. Ivlettler konterte. es sei
ihr neu, dass Gemeinderatsbe-
schlüsse bei Feiern gefdllt irr:rden.
Sie bestritt auch, die fragJichen E-
Mails erhalten zu haben. -{1s Zii-
linger die Schriftstücke aus seinen
Unteriagen holte, meinte dle Bur-
germeisterin. sie könne si;i:
schiieliiich nichr a.n jede E-llai1
erinnern, die sie bekomme.

Wie man weiter verfahren soll-
te, daniber herrschte zunächst
Unsicherheit. Der Vorschlag, die
Entscheidung zu Yertagen, wurde
abgelehnt: Der THG brauche Pla-
nungssicherheit, deshalb müsse
ein Beschluss gefasst werden. A1-

lerdings wollte man sich auch
nicht auf eine Zuschusshöhe für
nächstes Jahr festlegen. Die Ge-
meinde solle Zahlen voriegen, wie
viel Geld sie für die Kreis-Messen
bezahlt, forderte Jürgen Seibold
(CDU). Außerdem seien bisher im-
mer 50 Prozent der Kosten über-
nommen worden, ohne eine Gren-
ze festzuiegen. ,,Heute Abend ist
das alles zu kurzfristig", meinte

CDIj-Chef Zillinger. Es lief alles
darauf hinaus, nur das nötigste zu
beschließen und weiterreichende
Entscheidungen auf einen späte-
ren Zeilpunkt zu vertagen.

Freimüller verlässt den SaaI

A-is dann Gabriele Freimüller ei-
nen entsprechenden Antrag for-
muiieren wollte, kam es zum Ek-
iat: ilitten in ihren Ausfrrhrungen
stand die UWV-Gemeinderätin auf
und veriieß den Saal, in dem es

wegen der erhitzten Stimmung
nicht mehr sehr ruhig war. ,,Wenn
hier ständig dazwischengespro-
chen wird, kann ich mich nicht
ton4e41{eren", mglntg sie erlegt.

,,Aber ich habe doch gar nicht ge-
sprochen", antlvortete Bürger-
meisterin Mettler. Danach wurde
die Sitzung unterbrochen. ,,Das ist
mai wieder eine echte Sternstun-
de", meinte eine Gemeinderätin
ironisch. Nach der pause verstän-
digte man sich dann auf eine Lö-
sung: Die ausstehenden 7000 Eu-
ro .werden übernommen und im
nächsten Jahr trägt die Gemeinde
50 Prozent der Kosten für Messe-
Besuche - ohne Obergrenze. Erst
fär das Jahr 2Ol4 wird man nach
einer neuen Regelung suchen.
Dann stehen eine Deckelung cler
Kosten und das Thema doppelte
Zuschüsse wieder zur Diskussion.


